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NÄRRISCHE ANFÄNGE
von Christian Endres

Im Grunde war Harley Quinn schon immer eine multimediale Ikone. Schließlich debütierte sie 1992 
in einer Folge der Batman-Zeichentrickserie als Gehilfin und Geliebte von Batmans Erzfeind, dem 

Joker. Ihren ersten Comic-Auftritt hatte Harley 1993 in den offiziellen Panel-Abenteuern zur Trickserie. 
Im Dezember eben jenes Jahres inszenierten Harleys geistige Väter Paul Dini und Bruce Timm zudem die 

preisgekrönte Graphic Novel HARLEY QUINN: MAD LOVE, die erstmals die Origin – die Herkunftsgeschichte 
– der Clownprinzessin enthüllte. Dini und Timm erzählten in ihrem zeitlosen Meisterwerk, wie die Psychologin 

Dr. Harleen Quinzel den im Arkham Asylum inhaftierten Joker therapieren sollte, sich in ihn verliebte und ihm 
zur Flucht verhalf – und zur närrischen Schurkin Harley Quinn wurde. Harleys weiterer Weg führte sie 1999 in die 

Hauptrealität von DC Comics, wo sie eigene Soloserien bekam, sich vom Joker emanzipierte und zur Antiheldin wurde. 
Fernsehserien und Filme trugen in den letzten Jahren dann wieder dazu bei, Harleys Standing als multimediale  

DC-Legende und als Fanliebling zu zementieren. 

2019 nutzte der kroatische Künstler Stjepan Šejić alle kreativen Freiheiten einer unabhängigen Comic-
Geschichte unter dem Black Label für die vorliegende Neuinterpretation von Harleys Origin (solche 

Neuerzählungen der Ursprünge einer Figur haben im Superhelden-Metier eine lange Tradition). 
Natürlich lassen einen zunächst Šejićs Digitalkunstwerke staunen. Aber auch seine Story über 

Harleens Werdegang weiß zu gefallen. Zumal Šejić viele bekannte Motive der Batman- 
Mythologie nutzt: Bruce Wayne, der als Junge die Ermordung seiner Eltern mit ansehen 

musste und deshalb zum Dunklen Ritter wurde; den genialen Lucius Fox, der sich 
um Bruces Firma kümmert; den heimtückischen Psychiater Hugo Strange; oder 

Staatsanwalt Harvey Dent, der sich in den wahnsinnigen Superschurken Two-Face 
verwandelte. Und natürlich den Joker, der es liebt, immer wieder eine andere 

Variante seiner eigenen Entstehungsgeschichte zum Besten zu geben …





BUCH EINS



der albtraum beginnt 
wie jedes mal.

ich gehe auf einer gewundenen 
strasse durch eine verzerrte 

version von gotham.

ich weiss, welche 
schrecken am ende der 

strasse auf mich 
warten.

aber wie jedes mal 
gehe ich weiter.

wie jedes mal 
denke ich, dieses 
mal ist es anders.

und heute nacht 
habe ich recht.

heute nacht bricht kein grinsendes 
monster aus dem nebel, um mich zu 

verschlingen.

kein teuflisches lachen, 
kein hungriges maul mit zu 

vielen zähnen.

nur die 
fledermäuse …

die keine fledermäuse sind … 
sondern geier …

und plötzlich wird mir 
klar-- jemand wird 

sterben!

sie führen mich an 
den unausweichlichen 

ort …

das ende der strasse … 
wo der nebel wirbelt … 

wo er ist …

aber heute ist 
es anders …

heute ist das 
monster … 
anders …



ich laufe auf 
sie zu …

den mann am 
boden …

das riesenmonster …

die fledermäuse …

wie krähen flattern sie 
um das aas, versammeln 
sich zum fest. hungrig. 

gierig.

heiss auf blut!

aber sie beissen 
nicht zu. sie kreischen 
nur. lachen. feuern 

ihn an.

er soll es für 
sie tun.

der riese soll das 
lamm schlachten, damit 
ihr festmahl beginnen 

kann.

und ich fühle 
mich schuldig. 

verantworlich …

denn er ist 
mein patient. lass ihn 

in ruhe!

schmeiss 
ihn weg!

dem ist 
nicht zu 
helfen.

nein!

ich …

ich helfe 
ihm!

dann 
ist er deine 

verantwortung, 
ärztin …

der riese ver-
schwindet mit den 

fledermäusen.



und es wird still.
bist du …

bist du 
okay?

warum …

warum läufst 
du nicht weg?

du hättest 
weglaufen 

sollen.

nicht mehr.

ich bin deine 
ärztin.

ich 
werde dir 
helfen.

dieser traum 
ist anders.

heute ist sein gesicht 
nicht monströs.

er lächelt … und ich 
mache einen fehler …

ich lächle zurück.

es gab zeiten, da musste ich 
ein lachen unterdrücken, wenn 

ich an diesen traum dachte.

das fühlte sich an wie eine von diesen 
kitschigen liebesschnulzen, in denen das einfache 
mädchen vom land ihren grossen, schönen und 
gefährlichen prinzen findet. eine bestie, die nur 

etwas zärtlichkeit und anleitung benötigt.

und das mädchen gibt der bestie 
ihre menschlichkeit zurück …

und die bestie liebt 
das mädchen …

aber das ist nicht 
meine story.

meine story endet 
ganz anders.



in meiner story tanzt das mädchen 
mit dem teufel in die hölle.

und ihr weg 
beginnt …



… mit guten 
vorsätzen …

sie müssen 
verstehen, frau dok-

tor, wir alle hatten am 
anfang nur die besten 

absichten.

wir 
hatten einen 
kodex. keine 
frauen! keine 

kinder!
das hatten 

wir geschwo-
ren, mickey 

und ich.

ich mein, 
wir waren zwei 

aufgepumpte deppen mit 
mehr eiern in der hose 
als hirnzellen im kopf, 
aber wir waren keine 

tiere.

die ersten 
paar monate haben wir 

unser versprechen gehal-
ten. war nicht schwer. die 

aufständischen waren 
am verlieren.

hey, der 
krieg schien so gut wie 

gewonnen! aber das ist das 
problem. wenn du techno-
logisch überlegen bist, 

dann passt sich der 
feind an.

der 
korrekte 

ausdruck ist guerilla-
krieg. wir nannten es 

kakerlaken-
krieg.

wie die 
kakerlaken sind die 

unter jedem verdammten 
stein hervorgekrochen. 

wir konnten die nicht 
loswerden.

überraschungs-
angriffe, hinterhalte … 
einmal haben die sogar 
unsere wasserversor-

gung vergiftet.

aus ’nem sechs-
monatseinsatz wurden 

drei jahre …

dann 
hatten mickey und 

ich einen tag frei. wir 
gingen in ’ne bar in 

der stadt.
wir suchten 

etwas … action. sie 
verstehen, frau 

doktor.

und dieses mäd-
chen beäugte mickey 
voll verführerisch, 

und ich … ich …

ich drängelte ihn regelrecht. 
ich mein, wie viele chancen kriegt 

ein typ-- verzeihen sie meine 
ausdrucksweise-- an so 

ein stück arsch zu 
kommen!

die schlampe 
hatte ’ne rasierklinge … 

öffnete mickey den hals … 
von ohr zu ohr … und ich hab 
meinen eid gebrochen! hab ihr 
das hirn rausgeblasen! hab 
das ganze verdammte ma-

gazin leer gemacht!

wenn so ein 
scheiss passiert … 
da geht was in dir 

kaputt …

da fängst du 
an, die welt anders 

zu sehen …

frauen, kinder … das waren die 
frauen und kinder von denen … 

die konnten alle eine rasier-
klinge, eine knarre oder eine 

verdammte bombe ver-
steckt haben …

im kriegs-
gebiet ist jeder 

ein feind!

ohne mickey 
musste ich vorsichtig 

sein. mir wuchsen augen 
im hinterkopf.

mickey und 
ich … wir hatten 
aufeinander auf-

gepasst …

jetzt 
musste ich 

allein den mord 
in ihren augen 

erkennen.
ich musste 

die kriegen, bevor die 
mich kriegten.

und was war 
mit dem kranken-

haus?

das war 
ihr krankenhaus! 

die zivile nutzung war nur 
eine fassade! da waren 60 

kämpfer drin! das war 
meine chance!

dafür hätt 
ich ’nen verdammten 

orden kriegen 
sollen!

stattdessen werd 
ich unehrenhaft entlassen-- 

und verhaftet! und jetzt muss 
ich ihnen alles erzählen, 

frau doktor …

äh …



quinzel, 
mr. morris.

dr. quinzel.



ZWEI JAHRE SPÄTERZWEI JAHRE SPÄTER

INFORMATIONS-INFORMATIONS-
TAGUNGTAGUNG

Kriminalpsychologisches Kriminalpsychologisches 
Studienzentrum, Studienzentrum, 

Gotham CityGotham City

ZWEI JAHRE SPÄTERZWEI JAHRE SPÄTER

mr. morris 
vergass zu erwähnen, 

dass in dem krankenhaus auch 24 
verletzte kinder behandelt 

wurden.

es gab keine 
überlebenden.

INFORMATIONS-INFORMATIONS-
TAGUNGTAGUNG

Kriminalpsychologisches Kriminalpsychologisches 
Studienzentrum, Studienzentrum, 

Gotham CityGotham City

„im krieg ist 
empathie ein 
nachteil.“

„wer die menschlichkeit 
seines feindes erkennt, 

der zögert.“

„diese rücksicht 
gewährt der gegner 

möglicherweise 
nicht.“ das waren 

die worte von 
mr. morris’ befehls-

habendem offizier, der 
die taten seines unter-

gebenen bis heute 
verteidigt.

sie 
sprechen den 

kern des problems 
an und definieren das 

zentrum meiner 
hypothese.

die 
kampf-oder-

flucht-reaktion wird 
schon lange studiert. die 
ihr zugrunde liegenden 

prozesse werden 
kartiert.

es ist ein instinktiver reflex, 
der die normale hirnchemie 

ausser kraft setzt und 
die empathie-fähigkeit 

dämpft.

in einem kriegsgebiet kann 
diese übererregtheit 

leben retten.

dieser 
instinkt ist teil 
eines grösseren 

mechanismus.

einer art von 
geistigem immunsystem, 

das uns vor unmittelbaren 
gefahren schützt, indem es 
die körperchemie manipuliert 

und unsere überlebens-
chancen maximiert.

aber was, wenn 
dieser mechanismus 

überstrapaziert 
wird?

und das 
über einen längeren 

zeitraum?

beispielsweise in einem 
kriegsgebiet, in dem ein 

soldat jahre 
verbringt.

unter solchen umständen, 
so meine these, kann 
dieses immunsystem 

kollabieren.

wir sprechen 
von einer autoimmun-

krankheit des geistes, von 
einem systemversagen eines fein 
abgestimmten prozesses hirn-
gesteuerter hormon-impulse, 

die unser überleben 
sicherstellen.

ähnlich wie bei 
anderen autoimmun-

erkrankungen will das, 
was uns schützen sollte, 

uns nun von innen 
zerstören.



um es klar auszu-
drücken: dies kann 

zu einer dauerhaften 
degeneration der 
empathie führen 

und … äh …
… und 

zur entwicklung 
antisozialen ver-

haltens …

um eine solche 
autoimmunkrankheit 

zu identifizieren, muss 
man kein ausländisches 

kriegsgebiet auf-
suchen.

wir 
finden hier, 

in den strassen 
von gotham, eine 
kampfzone ganz 

ähnlicher 
art …

äh …

rückfälligkeitsstatistiken 
deuten stark darauf hin, 

dass wir nicht nur ein pro-
blem mit kleinkriminellen 
haben, die in ihre alten 
muster zurückfallen, 
sondern dass auch 
die schwere ihrer 
verbrechen zu-

nimmt …
äh … 
das …

äh …

deshalb möchte 
ich eine umfassende vergleichs-

studie der insassen von arkham und 
blackgate vorschlagen. in zusammen-

arbeit mit den anstalts- und gefängnis-
behörden, sowie der polizei, könnten wir 
eine methode entwickeln, um stadien der 

empathie-degeneration zu erkennen, 
und … äh … das würde uns 

ermöglichen …

äh …

… soziopathen 
früh zu identifi-

zieren …



hörst du das, 
shondra? da implodiert 

meine karriere.

das war 
nur ’ne auto-
fehlzündung.

ich mein’s ernst! ich 
war nicht mal halb fertig, 

und die haben schon 
auf ihre uhren 

geguckt.

hast du wieder all 
die grossen worte 

aufgefahren?

das ist  
eine tagung! wis-

senschaft!

kriminal-
psychologie kann man 
nicht mit handpuppen 

erklären.

harley! das 
sind geld-leute! 

wenn nötig, bringst 
du alle muppets 

mit!

„das ist
 messer-kermit, und 
der braucht ernst-

hafte therapie!“

shondra, 
ich bin grad echt 

nicht in der stimmung 
für solchen 

mist! stimmt. ich 
würd sagen, du 
hattest genug 

hiervon!

ich bin nicht 
betrunken. ich 

bin elend!

seufz …

gehn wir.

ich will 
diesen tag verges-
sen und das ganze 
wochenende durch-

schlafen.

und montag 
seh ich mir ein paar 

stellenanzeigen 
an.

und du? wie ist deine sache 
gelaufen?

harleen, 
ich präsentiere 

massgeschneiderte 
pharma-lösungen 

für jede de-
pression.

da 
ist geld 

drin.

meine 
show war ein 
riesenerfolg.

und die 
haben mich im-

mer ’ne zynikerin 
genannt …

die haben 
dich noch ganz 
andere sachen 

genannt …

hey! werd 
nicht gemein!

schon gut. 
aber wenn du die 

forschungsknete willst, 
dann musst du das spiel 

der geldsäcke 
spielen.

die reichen 
haben lange nullenreihen 

auf ihren bankkonten und kurze 
aufmerksamkeitsspannen. also-- zeig 

denen zuerst, wie man mit deiner 
theorie geld machen 

kann.



womit ich sagen 
will, dass du ein guter 

mensch mit guten vorsätzen 
bist. aber jeder weiss, dass 

man mit guten vorsätzen 
nur zwei wege plastern 

kann.

den zur 
hölle und den 
zum arbeits-

amt.

ja, 
das sagst du 

ständig.

tja, 
dann hör mir 

ausnahmsweise mal 
zu. aber keine sorge-- 

die dinge werden sich zum 
besseren wenden. das 

steht in deinem 
horoskop.

ich 
bin ärztin, 

shondra. ich glaub 
nicht an magische 

sterne!

aber 
die magischen 

sterne glauben 
an dich!

wow! 
ich glaub, ich 
muss gleich 

kotzen.

nur zu! aber das wird 
’ne tolle woche für 

den krebs!
das 

klingt so 
falsch …

egal! aber 
vergiss nie-- die 

sterne passen auf 
dich auf!

für eine wissenschaftlerin 
war shondra erstaunlich 
abergläubisch. trotzdem 

musste ich über ihren kleinen 
pep talk lächeln.

die sterne waren 
ein tröstlicher 

gedanke.

ich war 30. single. eine 
freundin. keine haustiere. 

familie am anderen ende 
des landes.

schön, dass 
wenigstens die 
sterne auf mich 

aufpassten.

auch wenn das 
nur wunschdenken 

war …

aber mit einer sache 
hatte shondra recht … ich 
pflasterte meinen weg in die 

hölle mit einem guten vorsatz 
nach dem anderen. und ich 

erkannte das nicht.



so ist das wohl beim 
strassenbau. du entwickelst 

einen tunnelblick.

du siehst nur noch den 
boden vor deinen füssen, 
und dann stehst du vorm 

höllentor …

… und spürst nicht 
das feuer …

… riechst nicht  
den rauch …



… siehst nicht 
den teufel …

na, was 
hab ich euch gesagt, 

jungs? beim waffenkauf 
geht nichts über per-

sönliche qualitäts-
kontrolle!

jetzt 
packt bitte 
alles ein!



wenn ich an diesen 
tag zurückdenke, 

frage ich mich … hätte 
ich mein horoskop 
gelesen, was hätte 

es gesagt?

„die sterne führen nichts 
gutes im schilde. pass auf, 

wo du hintrittst.“

„gesundheit: 
möglicherweise eine 

lärm-bedingte migräne. 
meide stress.“

„liebe: an der nächsten ecke wartet 
ein grosser, dunkler mann mit einem 

leben voller abenteuer.“

„deine glückszahl 
ist die vier.“

wäre ich abergläubisch, dann 
hätten die sterne uns füreinander 

bestimmt gehabt.

schicksal …

ich …

er …

der mann, den ich 
lieben sollte.

schöner 
abend für einen 
spaziergang, 

nicht?

aber es war nicht liebe 
auf den ersten blick …


